
Rudolf Müller
Am 11. Juli 2005 verstarb 
Prof. Rudolf Müller, emeritierter
Ordinarius für Technische Elek-
tronik der TU München, im Alter
von 77 Jahren.

Rudolf Müller studierte in Inns-
bruck, Graz und Wien Elektrotech-
nik und promovierte 1953 in
Wien. Seine ersten Berufsjahre in
der Industrie waren durch mehrfa-
che Wechsel zwischen den USA
und München gekennzeichnet;
1961 wurde er in München beruf-
lich sesshaft. Für seine Arbeiten
zeichnete die Nachrichtentechni-
sche Gesellschaft ihn 1955 und
1956 mit dem NTG-Preis aus.
1966 wurde er an das damalige
Institut für Technische Elektronik der
TUM berufen. Von 1975 bis 1977
war er zudem Dekan der damali-
gen Fakultät für Elektrotechnik.

Geprägt durch seine Erfahrun-
gen über die Wechselwirkung zwi-
schen Hochschul- und Industriefor-
schung und durch seine didaktischen
Fähigkeiten, hat er - lange bevor dies
zum Schlagwort wurde - die Brücke
zwischen Universität und Industrie im
Sinne eines modernen Technologie-
tranfers ausgebaut. Sein breit gefä-
chertes wissenschaftliches Interes-
se orientierte sich am Fortschritt der
Elektronik. Schwerpunktmäßig galt
es zunächst den mikrowellenerzeu-
genden Halbleiterdioden und Gas-
lasern, später Komponenten der
optischen Übertragungstechnik und
hochauflösenden Charakterisie-
rungsverfahren für Halbleiterbau-
elemente. In den letzten Jahren stan-
den Systeme für die Chemosenso-
rik im Vordergrund; besonders zu er-
wähnen sind die wegweisenden
Arbeiten auf dem Gebiet der Sen-
sorarrays (»Elektronische Nase«).

Müllers wissenschaftliches Wir-
ken dokumentieren zahlreiche Vor-
träge, Veröffentlichungen und Pa-
tentanmeldungen sowie die Betreu-
ung von rund 130 Doktoranden.
Das breite wissenschaftliche Spek-
trum sowie die Begabung, komple-
xe Zusammenhänge anschaulich
darzustellen, waren das »Marken-
zeichen« seiner Lehrveranstaltun-
gen. So konnte er angehenden Di-
plomingenieuren über Jahrzehnte
die Grundlagen und Funktions-
prinzipien der Halbleiterbauele-
mente vermitteln und auch damit
einen wesentlichen Beitrag zur ra-
schen Innovation in der Halblei-
tertechnik leisten. Er war Mithe-
rausgeber der weit verbreiteten
Buchreihe »Halbleiter-Elektronik«,
von der er drei Bände selbst ver-
fasst hat. Durch sein Wirken hat
er sich eine bleibende und weit
über den Lehrstuhl hinausgehende
Anerkennung  geschaffen.

Doris Schmitt-Landsiedel, 
Uwe Penning

Zu Gast

Prof. Jamshid Parvizian, Pro-
fessor im Industrial & Systems Engi-
neering Department der Isfahan
University of Technology, Iran, ist
derzeit als Stipendiat der Alexan-
der von Humboldt-Stiftung zu Gast
am Institut für Statik, Baumechanik
und Bauinformatik der TUM. Parvi-
zian forscht auf dem Gebiet der
Computational Mechanics. Schwer-
punkt seiner Arbeiten sind die The-
men Formoptimierung und Metall-
umformung. Während seines For-
schungsaufenthalts wird er zusam-
men mit den Arbeitsgruppen von
Prof. Ernst Rank, Ordinarius für Bau-
informatik, und Prof. Kai-Uwe Blet-
zinger, Ordinarius für Statik, aktuel-
le Fragen der Formoptimierung un-
tersuchen. Ziel ist es, effiziente nume-
rische Algorithmen zu entwickeln,
die es erlauben, Tragwerkstrukturen
des Bauwesens und Maschinen-
bauteile hinsichtlich ihrer mechani-
schen Eigenschaften mit Hilfe des
Computers optimal zu gestalten.

Zu Gast am Fachgebiet Theo-
retische Elementarteilchenphysik
der TUM in Garching (Prof. Man-
fred Lindner) ist Prof. Rabindra N.
Mohapatra, Full Professor an der
University of Maryland und einer
der diesjährigen Preisträger der
Alexander von Humboldt-Stiftung.
Mohapatra forscht auf dem Gebiet
der Physik jenseits des Standard-
modells. International bekannt wur-
de er unter anderem durch seine
Beiträge zu großen vereinheitlichten
Theorien (Grand Unified Theories).
In den vergangenen Jahren befass-
te er sich in diesem Umfeld mit Mo-
dellen, mit denen die neuesten Ent-
deckungen im Bereich Neutrino-
physik erklärbar sind. Die Ergeb-
nisse dieser Forschungen haben
weit reichende Konsequenzen für
die Astroteilchenphysik und Theore-
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